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Mund, Hau .
Eine Zigarettensteuer . Nach der „Südd . Ta¬

bakzeitung" soll das Reichsschatzamt mit namhaften Füh¬rern des Zentrums und des rechten Flügels der natio¬
nalliberalen Partei , die früher einer Tabakzollerhöhungund einer Wertabmessung sympathisch gegenüberstanden ,Fühlung genommen und hierbei die Ueberzeugnng . ge¬wonnen haben , daß mit einer neuen Besteuerungdes Tabaks nichts zu machen sei , daß niemand das
Odium auf sich nehmen würde , beispiellose Agitationen
zwecklos Heraufzubeschwörcn, da doch niemand für eine
auch wemger „ gesalzene" Tabaksteuer , als vorgeschlagenwurde, eintreten könnte. Dagegen soll eine Erhöhung des
Zigarette nzolles auf das Vierfache des bestehenden
Satzes von 270 Mark für den Doppelzentner in der
neuen Vorlage enthalten sein. Außerdem werde eine
Banderolsteuer , teils nach russischem , teils nachamerikanischem System auf deutsche und ausländische Zi¬
garetten gelegt werden . Man schlägt 21/2 Mark für das
Tausend vor . Da die Raucher der Zigarette in Deutsch¬land ihre Zigaretten oft selbst Herstellen , wird eine Zi¬
garetten Papier - Stempel st euer nach griechi¬schem und früherem rumänischem System geplant . Im
Reichsschatzamte werden die Erträge dieser „ Zigaretten¬luxussteuer" mit ungefähr 18 Mill . Mark bewertet , so¬mit als der fünfte Teil dessen angesehen, was an neuenSteuern für die große Reichsfinanzreform notwendig ist .Man werde ebensowenig wie beim Tabak , am Bier wiean der Erbschaftssteuer vorübergehen können, ohne zuzu¬greifen. Die „Südd . Tabakztg .

" schreibt dazu mit Recht,eine „ Luxussteuer " sei eine Steuer nicht, die das Millefür 5 Mark um 21/2 Mark verteuere . Es gleicht das
schon mehr einem Verbot des Konsums billiger Ziga¬retten . Die Ertragsfähigkeit scheine viel zu hoch kal¬kuliert zu sein . Man hätte überdies mit einem großenMinderkonsum und mit einer überaus kostspieligen Kon¬trolle zu rechnen, denn Zigaretten können überall fabri¬ziert werden ; jeder Raucher kann sich seine Zigarette selbstdrehen und jedes Seidenpapier kann für Minderverwöhnteals Zigarettenpapier Verwendung finden . — 1904 wur¬den bei einem Zoll von 270 Mark in Deutschland 6593
Doppelzentnern Zigaretten im Werte von 12 634 000 Mk.eingesührt und der Zollertrag war 1799 000 Mk . Neh¬men wir an , daß bei der Einfuhr unter dieser Ver¬
teuerung ein Minderimport von der Hälfte des bisherigenQuantums eintreten würde, so blieben 3300 Dz . zu un¬gefähr 1000 Mark Zoll , also die Verdoppelung des bis¬
herigen Zollertrages : 3 550 000 Mark . Ta eine Ziga¬rette 1 Gramm wiegt, würden alsdann bei dem in Be¬
tracht gezogenen Minderimport etwa 330000 Mille ein¬
geführt werden mal 21/2 Mark Stempefsteuer — 825 000

WerschkeierLes Glück .
Roman von Ewald August König . 88

„ Wir verstehen Dich nicht/ ' sagte Anna , „aber das braucht'sauch nicht- wenn Du gut sein , wenn Du Aufklärung geben willst ."
„ Ob ich will ! Doch wann ? wo ? wem ? " fragte sie sich gleich¬sam selbst . „ Wann ist die Hochzeit?"
„Wie ich hörte, bald, " sagte Hermann .
„ Gut, sie müssen 's vorher wissen, aber alle zugleich, die eSangeht , ob sie nun gut zueinander stehen oder nicht .Sagt den Fragern , ich wollte antworten im Hause des Stadt-rats, dahin wolle ich kommen und dahin müßten sie beide kom¬men und der Baron und die Baronesse Braut, wenn sie das tun ,sagt ihnen das , dann will ich auch .

"
Hermann eilte mit der Zusage zu Hurtig , den sie angenehmüberraschte . „ Endlich !" stieß er hervor .

„ Haben Sie eine Ahnung, " fragte Hermann , „ weshalb siegerade da sprechen will ?"
„ Ahnung? Ja , und die soll mich nicht betrügen, " rief er, dochals verriete er sich zu früh, setzte er hinzu : „ Ist doch eine Ba¬ronesse von Bärenhorst die Braut des jungen Scharrenberg i"* *

. Baron Robert und der Stadtrat waren bald einig überdie Aussteuer des Brautpaares.In die freudige Stimmung hinein wurde dem Stadtrat eine«arte gebracht.
„Hurtig, " las er ; „was will der? Und jetzt ? Sagen Sie, e»täte mir leid, ich sei aber augenblicklich unabkömmlich, habe Fa-

Mtlienbesuch . "
Der Diener ging, kam aber gleich zurück mit der Meldung :ver Herr lasse um wenige Minuten bitten, die Angelegenheit in¬teressiere die ganze Familie.

„ Dann führen Sie ihn nur gleich hier herein, " befahl Schar-renverg .
Hurtig grüßte mit den Worten : „ Ich will kurz sein, meine^ " schäften . Sie alle kennen die Sage vom Geheimnis des Hau-Bärenhorst . Die soll endlich aufhören, eine solche zu sein .

"Den Baron beunruhigte das. „Und wie ? " fragte er gespannt.„Durch diefrühereHebamme SusanneRüber, " erwiderteer,»sie ist endlich dahin gebracht worden und zwar erst dann, alSNe dw Verlobung des hier anwesenden Brautpaares erfuhr.
"

Dienstag , dev 12. September
Mark . Da man die Jnlandsproduktion an Zgiaretten mitüber 4 Mill . Mille einschätzt , so würden noch 10 Mill .Mark , mithin insgesamt etwa 13 Mill . Mark und nicht20 Mill . Mark mehr erzielt werden, wovon noch die ganzbeträchtlichen Erhebungskosten in Abzug zu bringen wä¬ren . Das Blatt tritt diesen Plänen energisch entgegen.

» * »
Fleischnot und Christentum . Bemerkenswert

sind folgende Ausführungen des konservativen „ Reichs¬boten " in einem Artikel über die Fleisch not . Er
schreibt :

Ein hiesiger Stadtmissionar teilt uns mit , daß die
Fleischverteuerung die Arbeiter so mißgestimmthat , daß sie in ihrem Unmute gegen die bestehenden Ver¬
hältnisse so weit gehen, daß sie ihren Austritt ausder Kirche erklären . Er habe über fünf Austrittser¬
klärungen Recherchen anzustellen gehabt, und die Leute
hätten ihm , einer wie der andere , gesagt : „ Ja geradedieser Punkt der Fleischverteuerung treibt uns aufs neue
daß wir vom Christentum gar nichts mehr halten .

" Das
ist ja Torheit ; allein es zeigt, wie diese sozialen DingeZusammenhängen und Wirkungen ausüben . Die Leute
empfinden die Teuerung als schweren Druck, sie sehen , daßdie wohlhabenden Klassen diesen Druck nicht so spüren und
daß nichts geschieht , um der Teuerung zu wehren ; siemeinen, christliche Leute müßten sich darum bemühen und
deshalb werfen sie das Christentum von sich , weil es nichtstark genug sei, die Leute an ihre Pflicht zu mahnen .Die Leute beurteilen das Christentum nur nach seinerpraktischen Betätigung durch die Menschen. Eine Mahn¬ung für die Vertreter des Christentums , statt theoretischeund kritische Zänkereien zu führen , auf praktisch-sittlicheEinwirkung des Christentums im sozialen Leben bedachtzu sein.

* * *
Gegen Sen Lanvwirtschastsminister v. Pod -bielski wendet sich mit Entschiedenheit die „Köln . Ztg .

".Sie erkennt an , daß eine noch nicht dagewesene Fleisch¬not herrscht, und weist nach , daß diese Zustände einmal
volkswirtschaftliche Folgen haben , indem breite Volks¬
schichten eine Unterernährung sich gefallen lassen müssenund zahllose Existenzen von Fleischern vernichtet werden,dann aber auch politische Folgen , indem die Sozialdemo¬kratie unter den Unzufriedenen und Mißgestimmten An¬
hänger finde . „ Bei einer solchen volkswirtschaftlich und
staatspolitisch höchst gefährlichen Lage"

, so fährt dann das
rheinische Blatt fort , „ drängt sich von selbst die Frageauf , ob es eines modernen hochkultivierten Staatsgebildeswürdig und angemessen ist, daß ein einzelner Mann ,der leitende Ressortminister , in der Lage ist, allein einesolche Lage zu schaffen und sie trotz des über -

„ Was hat die damit zu tun ? " fragte Herbert .
„Das ist auch mir nicht klar, " antwortete der alte Herr , „ abersie wollte sich auf keine Erklärung darüber einlassen, sondernstellte noch die Bedingung , nur hier im Hause, vorsämtlichen Fa¬milienangehörigen , einschließlich des Herrn Barons und des Ma¬lers Kalnoki.

"
Nach einigen Schwierigkeiten erfolgte die Einwilligung , wennauch nur durch Stillschweigen seitens der beiden Widerstrebenden.Die Zusammenkunft wurde für den Nachmittag verabredet .Frau Susanne Rüber begann langsam , zögernd und spracherst nach und nach zusammenhängend. „ Ich habe immer geleug¬net, daß es ein Geheimnis gebe, wie es alle die vermuteten oderhaben wollten , die danach forschten . Was mein Bruder nieder¬schrieb , ist hie Wahrheit . Das Kind sollte im Findelhaus ver¬schwinden, das sollte ich besorgen. Ich wollte dem Befehl ge¬horchen und nahm daS Knäblein mit zur Stadt ; es dauerte

mich und ich überlegte , ob ich ihm kein besseres Los verschaffenkönne , so gefährlich es auch werden konnte, ich fand keinenAus¬
weg , da kam mir der Zufall zu Hilfe . Es war in der achtund -
vierziger Revolutionsnacht , Tumult auf den Hauptstraßen, an¬dere gesperrt. Zum Findelhause konnte ich nicht durchdrungen ,wohin damit ? Auch meinte ich, verfolgt zu werden . In meiner
Angst sah ich eine Haustür offen und hinein schob ich den Korbmit dem Kinde, atemlos floh ich nach Hause. Kaum eine Stundelag ich schlaflos auf dem Bett , als es schellte und ein Arbeitermeine Hilfe bei seiner Frau forderte . Ich folgte und konnte nurdie Ankunfteines totgeborenen Kindes feststellen. Die armen Leute
wußten nicht, was anfangen und baten mich , die kleine Leiche
mitzunehmen für den Kirchhof. Unbedachttat ich's und der Mann
begleitete mich zurück . Zn Hause aber überfiel mich die Angst. Ich
zermarterte mir den Kopf, bis mir der rettende Gedanke kam,am Morgen mit dem toten Kinde nach Bärenhorst zu fahrenund eS der Baronesse mit ins Grab zu legen . Dem Baron Wer-
ner gefiel der Plan und so wurde bezeugt, daß auf BärenhorstMutter und Kind in einem Sarge ruhen . Nach dem ausgesetztenKinde wurde nicht mehr gefragt , nur ich las aus der polizeilichenAnnonce, wohin eS gekommen war. Da ist es gut aufgehoben,dachte ich, besser als im hochadeligen Schlosse. Diesem Hause war
nämlich nur ein Kind geboren und gestorben. Die Untröstlichreitder Eltern darüber löste der Findling ; er wurde ihr Sohn und
so rauh ich auch einmal gegen ihn sein mußte, wenn ich ihn sah,

1905 .
wältigenden Protestes des Volkes zum offensichtlichen!Schaden des Staatsganzen aufrecht zu erhalten . Bei derdezentralisierten Staatsverfassung Preußens kommt dieseVerwaltungsbefugnis den einzelnen Ministern von„ Rechts"

wegen zu . Diese Machtvollkommenheit magauch ihrem einzelnen Ressort nützen ; wenn sie aber , wiehier , dem überwiegenden Interesse des Staatsganzen zu¬widerläuft , so ist eine Ausnutzung dieses Rechtes einpolitisches Unrecht . Aus volkswirtschaftlichen,rechtlichen und politischen Gründen möchten wir deshalbvor einer Ueberspannung der bureaukratischen Rechte ein¬zelner Beamten in unserem konstitutionellen Staatswesendringend warnen .
"

Die „ Köln . Ztg .
" wird von dem preußischen Minister ?des Auswärtigen und Ministerpräsidenten Fürsten Bü -low mit Vorliebe als Sprachrohr gebraucht . Sollttzauch der obige Artikel nicht offiziös sein, so läßt es doch„ tief blicken"

, daß die „ Köln . Ztg .
" einen derartig hef¬tigen Angriff aus den Landwirtschaftsminister von Pod -bielski überhaupt zu richten wagt . Sollte Fürst Bülow.es in der Tat jetzt für geboten erachten, von seinem Kol-len von Podbielski ostentativ abzurücken?

Frohe Botschaft ! Ein neuer Orden soll nacheiner Mitteilung des „ Deutschen Boten " in allernächsterZeit gestiftet werden, und zwar in Erfüllung eines langegehegten Wunsches unserer Schutztruppen und „ alten
Afrikaner "

. Der in erster Linie für militärischeVerdienste in den Kolonien zu verleihende Or¬den wird mehrere Klassen haben . Die Entwürfe seienbereits in der Ausarbeitung . — Nun wird endlich unsereKolonialpolitik einen bisher ungeahnten Aufschwung neh¬men können.
» » »

Zum deutsch-amerikanischen Handelsvertrag .Dem „ Lokalanzeiger " zufolge hat Präsident Roosevelt den
Vorschlag des deutschen Botschafters Speck von
Sternburg für einen neuen Handelsvertrag in einemSchreiben beantwortet , das etwa folgert es ausführt :Deutschland fordert einen Handelsvertrag , der ihm grö¬ßere Vorteile gewährt , als der Präsident nach dem Ding -
leytarif zu bewilligen ermächtigt ist . Während Deutsch¬land Konzessionen wünscht, welche die Vereinigten Staa¬ten keiner anderen Nation gewähren , müsse der Botschaftergleichzeitig erwähnen , daß es der Union keineswegs alle
nach seinem Konventionaltarif vorgesehenen Vorteile ge¬währen könne. Der Präsident sagte heute, daß unter sol¬chen Umständen für Amerika kaum ein Anlaß vor¬liege, einen Vertrag zu schließen , unter dem es von
Deutschland weniger empfange, als die meist begünstigstenNationen . Amerika habe zwar stets das Prinzip befolgt,
- reich , stattlich und glücklich , dann sagte ich mir : Du hast ihmdazu verholfenund das sühnt Dein Unrecht , wenn eS eins war.

"
Aller Blicke richteten sich gespannt auf sie ; der Stadtrat und

seine Frau in heftigster Erregung und wie aus einem Munde
riefen alle : „ Den Schluß , den Schluß, wer . . wo ?"

Susanne Röber antwortete darauf nicht gleich ; sie sah sichim Kreise um, ihr Blick streifteHerbert und blieb aus demSchar-renbergschen Ehepaare haften, dann sprach sie gedehnt : „DenSchluß müssen andere bringen .
"

Bei diesen Worten benahm sich der Stadtrat, als stoße ihmein Unfall zu ; die Stadträtin brach in lautes Weinen aus, fielHerbert um den Hals und schluchzte in einem fort : „Mein Kind,mein Kind ! "
Wieder trat eine peinliche Pause der Erwartungein, in der

sich indes der Stadtrat ermannte und sprach : „ Die andern sindwir, Herbert ist unser Adoptivsohn, allesstimmt.
"

Jubelnd stürzte der Maler auf ihn zu, schloß ihn in die Armeund schrie : „ Mein Sohn, mein Sohn !"
„ Und fortan auch der meine, " trat BaronRobert auf ihn zu.;

„ keiner von uns verliert ihn, wiralle haben teil an ihm .
"

Hurtig und Susanne Röber waren stumme aber frohe Zeu¬gen des Glückes, an dessen Herbeiführung sie so großen Anteil
hatten ; sie wollten sich fortschleichen, aber es gelang ihnen nicht .Mit Dank wurden sie überschüttet und nebst Anna und Hermannzu deinnächstigenHochzeitsgästen verpflichtet.Das Fest wurde bald gefeiert . Auf dem Schlosse herrschtenwieder Glück und Frieden , wie der Stadtrat es schon immer
prophezeit hatte . Fürwahr: „ Verschleiertes Glück ! "

— Ende . —

Ein nobler Chef . Chef : „ Heute können die Herreneinmal um sechs Uhr fortgehen , weil mein Namenstag ist . " —
Buchhalter : „ Wird schwer gehen, Herr Kommerzienrat , eS istnämlich schon acht Uhr .

"
Bewährtes Mittel . A. : (im Weinhaus ) : „Wie

kommst Du denn mit Deiner Frau aus, wenn Du so spät zumNachtessen kommst ? " — B . : „O, sehr gut ! " Bevor ich hierherkomme, lasse ich ihr durch eine bekannte Buchhandlung mehrere
Modezeitungen schicken , und dann komme ich immer noch zufrüh . " tl8,L6



cküdere Nationen in Handelssachen so gut zu behandeln,
wie es selbst von ihnen behandelt zu werden wünscht. In¬
dessen könne sich trotzdem der Kongreß gezwungen sehen ,
anderen Staaten gegenüber das gleiche Verfahren einzu¬
schlagen, welches sie gegenüber Amerika walten lassen. Das
Schreiben schließt mit der Aufforderung an den deutschen
Botschafter , er möchte die einzelnen Argumente Roose-
velts beantworten . — Das kann eine harte Nuß zum
knacken geben .

» » »

Marokko . Rouvier erklärte im französischen Mini¬
sterrat , die Verhandlungen über Marokko nehmen einen
befriedigenden Fortgang und es sei zu hoffen ,
daß eine Einigung zwischen Deutschland und Frankreich in
kurzem erzielt werde.

Inzwischen geht der Kampf zwischen den Stämmen
weiter . Aus Tanger wird vom 9 . gemeldet : Zwischen
den Mitgliedern des Angerastammes und den von Raisult
geführten Fahs begann das Gefecht in den frühen
Morgenstunden von neuem . Ein erbitterter Kampf
spielte sich 2 Meilen von Tanger ab . 4Dörferstehen
in Flammen . Die Fahs werden allmählich auf die
Stadt zurückgedrängt .

Tages-KhroniS.
Hamburg. 9 . Sept. Hier streiken die Kornakkord¬

schauerleute , etwa 500 an der Zahl . Die Forderung
besteht in einer Erhöhung des Akkordlohns per Tonne um
10 Pfennig und in freier Beförderung an und von Bord
der Schiffe . Ferner wird für die Arbeit in der Mittags¬
zeit ein Extralohn verlangt .

Koblenz , 10 . Sept. Der Kaiser traf heute in
Koblenz ein , festlich empfangen . Der Oberbürgermeister
hielt eine Ansprache, worauf der Kaiser erwiderte . Die
Stadt ist prächtig geschmückt.

Leipzig , 10 . Sept . Eine Versammlung der Gla¬
ce - und Weißleder - Jndustriellen Deutschlands
beschloß angesichts der schwierigen Lage die Preise für
Glaceleder zu erhöhen und die Handschuhfabrikan¬
ten aufzufordern , gleichfalls einen Preisaufschlag eintreten
zu lassen. x

Homburg v . d . H . , 9. Sept. In Anwesenheit des
Kaiserpaares wurde heute das Denkmal Kaiser Wil¬
helms I . , ein Werk des Bildhauers Fritz Gerth feier¬
lich enthüllt . Anwesend waren die hier weilenden Fürst¬
lichkeiten , die Generalität , die Spitzen der Militär - und
Zivilbehörden usw . Die Weiherede hielt der erste Bür¬
germeister, der hierauf zum Oberbürgermeister ernannt
wurde . Der Kaiser nahm hieraus die Parade über das
80 . Regiment ab .

Baden -Baden , 9 . Sept. Der Reichskanzler
begibt sich Sonntag früh nach Koblenz zur Teilnahme an
der Kaiserparade Lla suite seines früheren Regiments
der Bonner Königshusaren.

Karlsruhe^ 9 . Sept . Großherzog Friedrich
beging heute auf Schloß Mainau seinen 79 . Geburtstag .
Aus diesem Anlaß fanden im ganzen Lande festliche Ver¬
anstaltungen statt.

Freiburg i . B ., 6 . Sept . Der Universität Rostock
ist von dem in Freiburg i . B . verstorbenen Professor Dr .
Sasse ein Vermächtnis von 30 000 Mk . ausgesetzt worden,
dessen Nutznießung dem dortigen Universitätskrankenhause
zustehen soll.

Pforzheim , 11 . Sept . Der Gasarbeite rstreik
ist vollständig gescheitert . Sämtliche Arbeiter haben
die Arbeit wieder ausgenommen .

Marseille , 10 . Sept. Hier sind ein Rumäne na-
inens Grimber , ein Oesterreicher namens Lazar , ein Russe
namens Hachwas und ein als Franzose naturalisierter
Müsse namens ^Lohen unter der Anklage des Mäd¬
chenhandels verhaftet worden, als sie sich nach Süd¬
amerika einschiffen wollten .

London, 9 . Sept. König Eduard ist heute aus
Martenbad hier wieder eingetroffen.

Belgrad , 9 . Sept . Kronprinz Georg wurde
heute für volljährig erklärt. In einer Proklamation an
das serbische Volk erklärte König Peter , er sei davon über¬
zeugt , daß sein Sohn ein Verweser der Köntgswürve bet
Fällen , die durch die Verfassung vorgesehen , sei, der das
Volk ebenso wie er, der König selbst, liebe, seine konstitutio¬
nellen Rechte hüten und für sein Glück und für seinen Fort¬
schritt Sorge tragen werde und daß der Kronprinz als
militärischer Befehlshaber dieselbe Liebe für das Heer hegen
werde, wie sein Vater .

Newyork , 11 . Sept. Baron Komura ist plötz¬
lich erkrankt .

Tingapore , 9 . Sept. Der deutsche Kreuzer „See¬
adler " ist, als er Stngapore auf der Ausreise nach Ost -
afrtka verließ, aus dem 12 Meilen außerhalb unter Wasser
liegenden Kentfelsen fest gekommen . Bis jetzt sind die
Bemühungen, das Schiff wieder loszubekommen , noch nicht
von Erfolg gewesen .

Aus Pforzheim wird berichtet : Während hier am
Sonntag der vor 14 Tagen am Titlis abgestürzte Inge¬
nieur Sauer beerdigt wurde , ist gestern ein anderer hiesi¬
ger Tourist , der 23 Jahre alte Kaufmann Robert Neu¬
häuser , vom Rockertsfelsen am Murgtal abgestürzt und
war alsbald tot . Der Verunglückte war ein sehr geüb¬
ter Tourist ; er machte im letzten Jahre ohne Führer eine
Tour auf den Montblanc .

Das Privatboot des Bankiers Hugo Keßler in
Frankfurt , ein Doppelzweier, ist Sonntag Abend ge¬
gen 0 Uhr auf dem Main in der Nähe der Wilhelmsbrücke
auf der Sachsenhäuser Seite untergegangen . Leider
sind bei dem Unfall zwei junge Menschenleben vernichtet
worden : ein Neffe des Herrn Keßler, Schüler des Goethe-
Gymnasiums , und ein anderer junger Anverwandter aus
England , der Sohn eines dort lebenden Vetters des Boots¬
besitzers sind ertrunken . Das Boot war mit Herrn
Keßler , seinem Associs Herrn W . Melber und den Genann¬
ten besetzt . Das Wetter war stürmisch , bei einem hef¬
tigen Windstoß schlugen die Wellen ins Boot und füllten
es so rasch , daß es im Nu sank . Die beiden jungen Leute
gingen unter und verschwanden in den Wellen , bevor ein
Versuch zu ihrer Rettung gemacht werden konnte, obgleich
sich der Unfall ganz in der Nähe des Ufers ereignete . Sie

standen im Alter von 17 Jahren und waren von kräftiger
Gestalt ; der eine, der Schüler des Goethe-Gymnasiums ,
war sogar ein guter Schwimmer . Die Herren Keßler und
Melber konnten sich ans Ufer retten .

In Essen a . Ruhr stürzte Samstag vormittag in
der Surmanngasse ein halbfertiger Neubau ein . Der den
Bau ausführende Baumeister , der beim Einsturz im ersten
Stockwerk des Hauses weilte, erlitt sehr schwere Verletz¬
ringen . Bis mittags waren 2 unter den Trümmern lie¬
gende Arbeiter geborgen . Einer war schwer verletzt , der
andere hatte nur leichte Abschürfungen davongetragen .
Nach weiteren Nachrichten aus Essen sind bei dem Ein¬
sturz eines Neubaues insgesamt drei Personen getötet,
zwei schwer und zwei leicht verletzt worden .

In Berli n hat die in der Aorkstraße wohnhafte Ar¬
beiterfrau Stäbler ihr 5jähriges Söhnchen aus dem 5.
Stock auf die Straße geworfen und ist dann selbst nachge¬
sprungen . Beide wurden sofort getötet .

Ter „ Berl . Lokalanz .
" meldet : Im Walde bei Zeu¬

then wurde eine Frau ermordet aufgefunden . Ver¬
mutlich liegt Sittlichkeitsverbrechen vor .

Ein Getreidespeicher der Atchison-Topeta and Santa
Fe-Bahn , worin 1500 000 Bushels Getreide lagerten , ist
durch Feuer zerstört worden .

Zur Ilkischteuerurig .
Stuttgart , 9 . Sept . Zur Fletschteuerung . Die

hiesigen Wirte beabsichtigen , infolge der Erhöhung der Fleisch¬
preise den Preis für das Mittagessen um 5 — 10 Pfg .
und auch die Preise der Abendkarte zu erhöhen . Die Gast¬
hofbesitzer sehen sich genötigt, dasselbe zu tun

Karlsruhe , 9 . Sept. Im Hinblick auf die bestehende
Fleischteuerung beschließt der Stadtrat , gelegentlich der
nächsten S t ä d t e k o n f er e n z bei den Städteordnungs¬
städten ein gemeinsames Gesuch an das Ministerium
des Innern vorzuschlagen , wonach die Einfuhr von Schwei¬
nen aus Frankreich und Holland nach denjenigen badischen
Schlachthösen gestattet werden solle , wo die Schweine unter
Beachtung der erforderlichen santtätspolizetlichen Maßnahmen
alsbald geschlachtet werden können .

Eisenach, 9 . Sept. Der thüringische Stadt -
tag beschloß mit allen gegen drei Stimmen , eine Petition
an den Reichskanzler zu richten, er möge Maßnahmen zur
Abwendung der Fleischnot treffen. Bestimmte Wünsche
über die erforderlichen Mittel und Wege soll die Petition
nicht enthalten , das soll der Regierung überlassen bleiben .
Das politische Moment der Fletschnot aber soll scharf be¬
tont werden.

Berlin , 9 . Sept. Jur Aufträge der Fleischliefer¬
anten für das Gardekorps erläßt der Engrosschlächter¬
meister Otto Künzel in der „ Allgemeinen Fleischer --
zeitung " einen Aufruf an alle Fleischlieferanten
für Militärbehörden im Deutschen Reich zu einer
Versammlung auf Mittwoch , den 13 . September , vor¬
mittags 11 Uhr im Etablissement Pfautsch , Berlin , Thaer -
straße 34 , um Beschluß über eine an die zuständige Heeres¬
verwaltung zu richtende Petition zu fassen , daß diese
ihren Einfluß zwecks Oeffnung der deutschen Grenzen für
Schlachtvieh geltend mache . Falls dieser Forderung nicht
stattgegeben wird , werden die Lieferanten , wie das ge¬
nannte Blatt hört , die Lieferungen einstellen, es sei
denn, daß die Militärbehörden sich damit einverstanden
erklären , die Ernährung auf ein niedrigeres Niveau zu
setzen. Wie die „ Allg . Fleischerzeitung " weiter erfährt ,
beabsichtigen auch die Fleischlieferanten für kommunale
und sonstige öffentliche Anstalten , wie Krankenhäuser rc.
die gleichen Forderungen an die betreffenden Behörden zu
stellen.

Berlin , 10 . Sept . Der „Tägl. Rundsch .
" zufolge

hat der Reichskanzler den Vorstand der Berliner
Fleischer - Innung heute zu sich beschieden .

Mühlhe . sen i . Elf - , 9 . Sept. Der Gemeinderat
beschloß, die La.rdesregierung und den Bundesrat um un¬
verzügliche Oeffnüng der Grenze für die Vieheinfuhr
zu ersuchen, sowie- ' O k t r o i auf Fleisch, mit Ausnahme
von Wildbret und Geflügel , vom 15 . ab aufzuheben .

Die Kholeragefahr.
Berlin , 9 . Sept . Der Nordd . Allg . Ztg . zufolge hat

gestern im preußischen Kultiministeriu m unter dem
Vorsitz des Musters Dr . Studt eine Sitzung stattgefunden,
die die Cholera und deren Bekämpfung zum Gegen¬
stand hatte. Als Ergebnis wurde festgestellt, daß es sich bis¬
her nur um vereinzelte Cholera fälle handle und
von einer Epidemie nicht gesprochen werden könne . Befän¬
de . r Wert wurde auch darauf gelegt, daß sich das Publikum
selbst mit dem Wesen und der Verhütung der Cholera ver¬
traut mache, weil dadurch sowohl der Gefahr , wie der über¬
triebenen Furcht am besten begegnet würde.

Bromberg » 9 . Sept . Die Ostdeutsche Rundschau
meldet über den Stand der Cholera im Bromberger Bezirk :
In Dratzig ist ein Eigentümer gestorben. Dessen Frau und
2 Töchter sind erkrankt . Bet der einen von diesen ist
Cholera festgestellt. Erkrankt sind ferner je ein Arbeiter in
Fordon und in Stendal , sowie ein Kind in Wieszki .

Krdöeöen i« Südttalien
Berlin , 9 . Sept. Die Gesamtzahl der bei den süd¬

italienischen Erdbeben Verunglückten beläuft sich
nach den letzten Berichten , dem Lok . -Anz . zufolge, auf
2000 Tote und 10000 Verwundete .

Rom , 9 . Sept . Der König hat für die Opfer des
Erdbebens in Calabrien 100 000 Lire gespendet. — In
Messina sind durch das gestrige Erdbeben viele Häuser
und Kirchen mehr oder weniger stark beschädigt worden .

Rom , 9 . Sept . In Reggio di Calabria haben heute
nachmittag 2 Uhr 8 Min . zwei wellenförmige Stöße von
kurzer Dauer stattgefunden . Unter der Bevölkerung
herrscht große Panik . In Messina hat um 2 Uhr 05
Min . ein leichtes Erdbeben von 3 Sekunden Dauer statt¬
gefunden. Schaden ist nicht angerichtet .

Rom, 9 . Sept . Die Gemeindebehörden haben 50 000
Lire für die Opfer des Erdbebens in Calabrien bewilligt .
Die Zeitungen haben Zeichnungslisten für Unterstützungs¬
beiträge eröffnet . Aus allen Teilen Italiens laufen Te¬

legramme lind Beileidskundgebungen ein . Der Papst hak- wie Blätter melden den Bischof von Calabrien um
Berichterstattung ersucht und ibn beauftragt , die unglück¬
liche Bevölkerung zu trösten . Die aus Catanzaro ein¬
gehenden Nachrichten stellen die Lage immer schrecklicher
dar ; aus Neapel sei alles verfügbare Brot nach Salerno
geschickt worden . In Martirano ist die Lage trost¬
los . Unzählige Personen liegen unter den Trümmern be¬
graben . lieber 100 Leichen sind bereits geborgen . 2000
Personen sind obdachlos . In der Provinz Cosenza ist
der angerichtete Schaden ungeheuer . Ueberallhin sind
Ingenieure , Aerzte und .Militär zur Hilfeleistung entsandt
worden . Die bürgerlichen und kirchlichen Behörden sind
zur Beratung und Organisation der Hilfeleistung zusam¬
mengetreten .

Rom , 10 . Sept. Laut amtlichen Mitteilungen sind
alle Gemeinden der Provinz Calabrien durch das Erd¬
beben schwer geschädigt worden . Mehrere Gemeinden sind
gänzlich zerstört . Die Zahl der Opfer in der Provinz
Catanzaro beläuft sich bis heute auf 450 Tote und tau¬
sende von Verwundeten .

Racconigi , 10 . Sept . König Viktor Emanuel ist
in der vergangenen Nacht mittels Sonderzugs nach Ca¬
labrien abgereist, um die vom Erdbeben heimgesuchten Ort¬
schaften zu besuchen .

Rom , 10 . Sept . Kaiser Wilhelm und andere
Staatsoberhäupter haben dem König aus Anlaß der Erd¬
bebenkatastrophe in Calabrien telegraphisch und schriftlich
ihr Bedauern und ihre lebhafte Sympathie für Italien ,das so schwer getroffen ist , ausgesprochen . Der Minister¬
rat beschloß in seiner heutigen Sitzung 250000 Lire zum
Besten der Opfer der Erdbebenkatastrophe zu verwenden.
Das Ministerratspräsidium und verschiedene Ministerien
steuern außerdem zusammen 25 000 Lire für die natio¬
nale Sammlung zum Besten der Verunglückten . Die Na-
vigazione Generale Jtaliana hat 1000 Lire für die Ge¬
schädigten zur Verfügung gestellt .

Die Unruhen in Deutsch-Wafrika
Berlin , 9 . Sept . Gouverneur Graf Götzen tele¬

graphiert unter dem 8 . September , daß nach einer über
Kapstadt bei ihm eingegangenen Nieldung des Bezirks¬
amtes Langen bürg auch der Wangonist amm aus¬
ständig sei.

Der Stamm der Wangoni wohnt südlich von den
Matumbi , bei denen die Unruhen zuerst entstanden zu
sein scheinen , ganz im Innern der Südweststrecke des
Schutzgebietes östlich vom Nyassa-See , an dessen nörd¬
lichem Etlde die Station Langenburg liegt . Ernstere Be¬
sorgnis braucht man wohl auch gegenüber diesem Fort¬
schritt der Unruhen noch nicht zu hegen ; denn es handelt
sich um völlig minderwertige und schlechtbewaffnete Geg¬
ner , die z . B . mit den kriegstüchtigen Stämmen Deutsch -
Südwestafrikas keinen Vergleich aushalten , sondern höch¬
stens durch ihre große Zahl den im Gebiet ansässigen
wenigen Weißen und der farbigen Polizei -Schutztruppe
Ungelegenheiten bereiten können. Trotzdem wäre es sehr
an der Zeit , daß die Regierung über die Vorgänge der
Oeffentlichkeit etwas mehr bekannt giebt, als dürftige , mit¬
unter nicht einmal aus amtlichen Quellen stammende Te¬
legramme . Sonst könnte man auf die Vermutung kom¬
men, daß die Regierung nichts sagen will , um nachher
bei der Begründung von Mehrforderungen für die Schutz-
truppc usw . vor dem Reichstag durch vorangegangene Er¬
klärungen nicht eingeengt zu sein.

Der Aufstand der Kereros
Berlin , 9 . Sept . Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Am Typhus gestor ben : Reiter Heinrich Wester¬
mann , geb . in Himmelpforten, früher Feldarttllerie - Regt .
Nr . 45 , am 4 . Sept in Krankensan nelstelle Gochas ; Reiter
Franz Herrmann , geb zu Nied . büyl , früher Infanterie -
Regiment Nr . 142, üm 6 . Sept . in Krankensammelstelle
Kubub. SanitätZergeant Wilhelm Ni er Haus , geb . zu"
Heven , früher Infanterieregiment Nr . 173 , infolge eines
Jagdunfalles verletzt . (Schuß in den Unterkiefer.)

v . Trotha und v . Lindequist .
Zum Personalwechsel in Südwestafrika schreibt der

Lok . -Anz . , daß die Abberufung des Generals v . Trotha
für Mitte November zu erwarten ist . Der neue Gou¬
verneur v . Lindequist hat durchgesetzt , daß der Trup¬
penkommandant ihm untergeordnet werde. Es wird in¬
folgedessen ein mit dem Rang eines Brigadekommandeurs
ausgestatteter Offizier das Truppenkommando in Süd¬
westafrika erhalten . Die Entscheidung über diese Per¬
sönlichkeit ist noch nicht gefallen.

Die Unruhen in Uußland
Infolge Mangels an Naphta für Heizzwecke hat die

Riga -Orlower -Baltische Nikolai -Bahn beschlossen, für 10
Mill . Rubel englische Steinkohlen , Lieferung per Sept -,
zu kaufen, und ebenso ein gleiches Quantum Donezkohlen.

In Baku dauert das Schießen fort . Aus
dem Haus eines Mohamedaners wurde auf eine Patrouille
geschossen. Mehrere Personen sind getötet worden . Die
Polizei und das Militär vereitelten Versuche zu Brandstift¬
ungen und Plünderungen . Zur Wiederherstellung der
Ordnung sind energische Maßregeln getroffen worden.
Die Arbeiter der niedergebrannten Betriebe verlassen in
Massen Baku . Aus dem Sangeaudistrikt laufen sehr be¬
unruhigende Nachrichten ein . Viele Armenierdör -
fer sind ganz vernichtet . Viele Hundert Per¬
sonen sind ermordet worden . Da die Militärstatio¬
nen weit entfernt sind, verzögert sich die Hilfeleistung . Die
gesamte tartarische Bevölkerung ist in Aufruhr . 4000 be¬
waffnete Kurden am persischen Ufer des Arasflusses ha¬
ben sich den Tartaren angeschlossen . Es sind Verhand¬
lungen mit der persischen Regierung eingeleitet worden.

Aus Helsin gfors wird gemeldet : Die Zollbe¬
hörden haben auf einer öden Insel im bottnischen Meer¬
busen, 3 Kilometer vom , Flecken Kami , 33 Kisten mit 660
Kavalleriekarabinern mit Bajonetten und 60 Kisten mit
122 000 Patronen entdeckt . Die Karabiner haben das
Kaliber 10 mm, sind schweizerisches Fabrikat und meist
schon gebraucht.



Wie aus Moskau gemeldet wird , ist Kulidows -
ft der Mörder des Moskauer Stadthauptmanns Graf
Schuwalow , zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden .

Aus Sewastopol wird berichtet : Nach mehrtägi¬
gen Verhandlungen gegen 75 Matrosen des PanzerschiffsL , s^ d hynl Militär - und Marinegericht 3
Angeklagte zum Tode, 19 zu Zwangsarbeit , 33 zu Ein¬
reihung in eine Arrestkompagnie verurteilt und 20 frei-
„eivrochen worden .
" Ausgerückt .

Der Student Feldmann , der Hauptagitator auf dem
russischen Kriegsschiffe „ Potemki n"

, der seiner Zeit von
der russischen Polizei verhaftet und in das Militärge -
fänqnis in Sewastopol gebracht wurde , ist mit seinem
Gefangenenwärter und einem Soldaten der Wachmann¬
schaft entflohen. Alle drei sind glücklich in das Aus¬
land entkommen.

Ter Fall Kasprzak und die deutsche
Sozialdemokratie .

Ter deutsch-polnische Sozialist Kasprzak wurde ,
Me bereits mitgeteilt , vor kurzem in Warschau in einer
Deheimdruckerei von Polizisten überrascht , sollte verhaftet
Werden und hat dabei vier Polizisten erschossen . Das
Kriegsgericht verurteilte ihn darauf zum Tode und das
Arteil ist sofort vollstreckt worden . Trotzdem haben ge¬
stern die Führer der deutschen Sozialdemokra¬
tie folgendes vom „ Vorwärts " mitgeteilte Telegramm an
den Reichskanzler nach Baden -Baden abgesandt :

„ An den Herrn Reichskanzler , Fürsten von Bülow ,
Baden-Baden . Am 1 . September wurde in Warschau
der preußische Staatsangehörige Kasprzak zum Tode ver¬
urteilt Gegen das Urteil haben die Verteidiger des Ver¬
urteilten das Rechtsmittel der Kassation eingelegt . Der
Kassationshof präsidiert in Petersburg . Gestützt auf den
Kriegszustand in Warschau hat der Herr Generalgouver¬
neur die Absendung der Kassationsbegründung inhibiert .
Kieses Verbot ist eine Verweigerung der dem Verurteil¬
ten zustehenden Rechtsmittel . Die Unterzeichneten ersu¬
chen den Herrn Reichskanzler bezw . das Auswärtige Amt,
in Rücksicht auf die Kürze der Zeit unverzüglich bei der
russischen Regierung das Verlangen zu stellen, die Voll¬
streckung des Urteils auszusetzen und dem Verurteilten
die ihm zustehenden Rechtsmittel zugängig zu machen.
Ein gleiches Telegramm ist an den Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes abgegangen . Um Antwort ersuchen
die Mitglieder des Reichstages : Auer , Gerisch , Molken¬
pur, Pfannkuch, Singer .

"
In derselben Nummer auf einer anderen Seite teilt

der „Vorwärts " die in anderen Blättern schon seit drei
Tagen bekannte Tatsache der Hinrichtung Kasprzaks in
einem Telegramm ohne Datum mit und fügt hinzu : Die
deutsche Regierung kann die Mitschuld an dem zarischen
Justizmord nicht mehr sühnen.

Wach dem AriedensschLuß .
In Tokio

Herrscht wieder Ruhe . Die Gesandtschaftswachen sind zu¬
rückgezogen worden . Weitere Angriffe auf die christlichen
Kirchen werden nicht befürchtet.
> Admiral Jamamoto erklärte heute, obgleich im
Volke eine starke Mißstimmung wegen der Friedensbe¬
dingungen herrsche , müsse man immer dessen eingedenk
bleiben, daß für die Einnahme Wladiwostoks weit
schwerere Opfer als für Port Arthur erforderlich ge¬
wesen wären und daß sie außerdem einen erheblicheren
Aufwand an Geld erfordert hätte . Es sei daher rätlich ,
sich mit den gegenwärtigen Friedensbedingungen zufrieden
zu geben . Ter Admiral bemerkte ferner , Rußland werde
sicher eine starke Flotte bauen und Japan müsse bereit
sein , auch seinerseits die entsprechenden Maßnahmen zu
treffen .

Ministerpräsident Katsura gab in einer wichtigen
politischen Zusammenkunft eine Darlegung - über den
Kriedensschluß , wobei er, wie verlautet , sagte, Ja¬
pan habe sich einverstanden erklärt , daß dieLapereus e-
Straße eine freie Straße sein solle, sich aber nicht
verpflichtet, sie nicht zu befestigen. Man nimmt an , daß
diese Erklärung zusammen mit der Versicherung , daß Ja¬
pan völlig freie Hand in Korea genießen wird , dazu bei¬
tragen werde , die öffentliche Meinung zu dämpfen .

Aus Tokio wird gemeldet : Die Mitglieder der pro¬
gressiven Partei haben eine Resolution angenommen , in
der die Regierung wegen des Friedensschlusses scharf ver¬
urteilt wird . Derselbe sei demütigend und habe einen
Aufruhr in Tokio herbeigeführt , der die Proklamation
des Belagerungszustandes nötig gemacht habe . Das sei

.rin unwürdiger , beispielloser Vorfall . Die Friedensbe -
pingungen widersprechen diametral den nationalen In¬
teressen . Die Beseitigung der Redefreiheit sei das Un¬
würdigste , was seit Einsetzung der konstitutionellen Re¬
gierung vorgekommen sei.

Der Polizeichef von Tokio hat sein Amt nie¬
dergelegt . Man glaubt , daß auch der Minister des
Innern demissioniert hat . Der Ministerpräsident Katsu¬ra hat versprochen, daß das Parlament zu neuer Tagungrm Oktober mrberufen werden soll. Man erwartet , daßdas gesamte Kabinett dann vom Amt zurücktreten werde.

Aus Godsiadan wird vom 10 . September
gemeldet : Heute mittag 1 Uhr traf bei den
rchsischen Posten an der Eisenbahn ein japani¬scher Parlamentär ein mit weißer Fahne undw Begleitung von 50 Soldaten . Der Parlamentär über¬
gab dem wachhabenden russischen Offizier , der chm ent-
gegengegangen war , ein Schreiben des Marschalls Oyama

General Linewitsch. In demselben sendet der Mar -
tchall dem russischen Heerführer Grüße und Glückwünsche«us Anlaß des Friedensschlusses und der Beendigung des
Mbges . Er ersuchte den General Linewitsch, einen rus-
mchen Bevollmächtigten für die Angelegenheit des Waf¬
fenstillstands zu ernennen . Er selbst hat zu diesem Zweck

d^ neral Fukuschima zum Bevollmächtigten bestimmtund Wägt ^ s Ort für die Zusammenkunft der Bevoll¬
mächtigten die Station Schakhedsa vor .

Zum Bevollmächtigten wurde russischerseits Gene¬
ralmajor Orano Ws k i ernannt . ,

Fr e ni d e n f e i n dl i ch e Stimmung ?
Dem „ Daily Expreß" wird aus Shanghai ge¬

meldet : Passagiere des Dampfers „Preußen " berichten,
daß unter der Volksmenge in Tokio eine fremdenfeind¬
liche Stimmung herrsche . Gegen die englische
Gesandschaftsoll demonstriert worden sein, weü geglaubt
werde , der Widerstand der japanischen Unterhändler sei
unter Englands Druck gebrochen worden .

Aus MürttemSerg.
Dieustnachrichte «. Uebertrage « : Die Postexpeditorstell

in Wildberg dem provisorischen Postexpeditor, Militäranwärter Sauer
daselbst , die Schulstelle in Neusatz , Bezirks Höfen (Neuenbürg ) dem
Unterlehrer Friedrich Klein in Knittlingcn , eine Schulstelle in Schnait¬
heim Bezirks Heidenheim, dem Schullehrer Dierolf in Bissingeu,
Bezirks Owen , eine Mittelschulstelle in Stuttgart dem dortigen Volks¬
schullehrer Ehni , je eine Volksschulstelle in Stuttgart dem Schulleh¬
rer Kellenbenz in Fcuerbach, dem Schulvikar Emil Wolfs in Stutt¬
gart und dem Seminarunterlehrer Christian Knapp in Nagold , in
Berg der Unterlehrerin Pauline Laurösch in Stuttgart, in Heslach
der Uuterlehrerin Marie Semmler in Gablenberg. die 2 . Schulstelle
in Egenhausen, Bezirks Altensteig Dorf ( Nagoldß dem dortigen
Schulamtsverweser Gottlob Talmon - GroS , die Schulstelle in Auendorf,
Bezirks Göppingen , dem Unterlehrer Gustav Engel in Berkheim, Be-
ziiks Eßlingen , die Schulstelle in Klaffenbach , Bezirks Großdeinbach
(Welzheim), unter Enthebung des Schullehrers Rentschler in Steinen¬
berg von dieser Stelle , dem Unterlehrer Jakob Rentschler in Ostels¬
heim, Bezirks Calw , der Schullehrer Bartholomäi in Böffingen , Bez .
Pfalzgrafenweiler , von letner Schulstelle in Ulm enthoben.

Versetzt : Auf die erledigte Stelle des Stationsmeisters und
Postexpcditors in Herbrechtingen den Stationskaffier Jäger in Back¬
nang und auf diejenige des Stationsmeisters in Sigmar.ngendorf den
Stationsmeister Geiger in Schramberg je auf Ansuchen .

Bertretertag der Vereine des Reichs¬
verbands der nationalliberalen Jugend . Die
7 . ordentliche Vertreterversammlung des Reichsverbands
wurde am Samstag vormittag im Stadtgartensaale in
Stuttgart mit einer geschlossenen Versammlung unter
dem Vorsitz von Rechtsanwalt Dr . Fischer - Köln ein¬
geleitet . Vertreten waren u . a . der Zentralvorstand der
nationalliberalen Partei und der Vorstand der württ .
Landespartei . Ferner waren anwesend der Reichstags -
abgeordnete Böttger , der bayer . Landtagsabg . Dr . Gold¬
schmitt und der Reichstagsabg . Bassermann . Prof . Dr .
Hieber ist durch Krankheit am Erscheinen verhindert . Dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die Zahl der Ver¬
eine von 48 auf 58, die Zahl der Mitglieder von 8733
auf 10119 gestiegen ist . Als Ort des nächsten Ver - -
tretertags wurde Hannover gewählt . Nach Vornahme der
Wahlen wurde die geschlossene Versammlung auf Sonn¬
tag vormittag vertagt . Am Samstag nachmittag sprach
in einer öffentlichen Versammlung der Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Böttger über Mittelstandspolitik .
Eine Mittelstandsbewegung sei notwendig , aber nicht in
Form einer reinen Wirtschaftspartei . Gewerbefreiheit und
Rechtsgleichheit seien die Grundlagen der heutigen Volks¬
wirtschaft . Der Liberalismus sei verpflichtet, den großen

menen Aufgaben der Mittelstandspolitik gerecht zu wer¬
den. Er werde sich dieser Aufgabe mit aller Liebe an¬
nehmen . Nach einer längeren Debatte betonte im Schluß¬
wort Dr . Fischer-Köln, der Pessimismus von einer Ver¬
elendung des Mittelstands sei zurückzuweisen. In der
öffentlichen Versammlung am Sonntag wurde ein An¬
trag auf größere Zuziehung von Laienrichtern bei den
gemischten Gerichten und Gewährung von Entschädigung
an dieselben angenommen . Die Frage der Reichsfinanz¬
reform soll im nächsten Jahr behandelt werden . Im
Mittelpunkt des Interesses standen die Referate von
Rechtsanwalt Rehe - Köln und Oberlehrer Dr . Boß -
Duisburg über Ultra montanismus und deut¬
sches Geistesleben . Kampf gegen das Zentrum ,
Aufklärung des Volkes und Organisation ; das waren die
Grundgedanken der beiden Referate , an die sich eine leb¬
hafte Erörterung knüpfte. Nachdem noch einige Thesen
betr . die Ausgestaltung der Kolonialpolitik zur Annahme
gelangt waren , wurde der Vertretertag mit Worten des
Dankes geschlossen . _

Stuttgart , 11 . Sept . Gutem Vernehmen nach ist
der Wirkt . Stallmeister Graf Stauffenberg zum Hof¬
marschall ausersehen und soll dieses Amt am T . Okt. über¬
nehmen .

Reutlingen , 10 . Sept. Fabrikant Emil Gminder
hat die Summe von 5000 Mk . für die Vergrößerung des
hiesigen Volkskafferhauses gestiftet.

Freubenstudt, 11 - Sept. Bauinspektor Weber
von Stuttgart hat die ihm von der Deutschen Partei an¬
gebotene Kandidatur für die am 4 . Okt. stattfindende Land¬
tagsersatzwahl angenommen .

Friedrichshafen, 11 . Sept. Am 17 . ds . wird der
König seinen Sommeraufenthalt unterbrechen und nach
Stuttgart abreisen, um andern Tags sich nach dem Ma¬
növergelände zu begeben.

Die Tochter des Eisfabrikanten Kober in Stutt¬
gart , der vor nicht langer Zeit einen Sohn durch den
Tod verloren , wollte aus einem noch in Bewegung be¬
findlichen Straßenbahnwagen aussteigen . Sie blieb mit
dem Kleid hängen , kam zu Fall , und wurde von dem
nachfolgenden Anhängewagen zu Tode gedrückt .

Samstag abend wnrd e im Walde bei Gablenberg
die 66 Jahre alte Frau Barbara Göttle von einem Strolche
überfallen und mit einem Stiletmesser in den Rücken
gestochen . Schwer verletzt wurde sie gestern von Kindern
aufgefunden , worauf sie ins Marienhospital verbracht
wurde .

Ueber den Ueberfall im Bopserwald meldet
der Polizeibericht noch folgendes : Am Samstag nachm,
zwischen 2 und 3 Uhr wurde eine 66 Jahre alte Frau
aus Ostheim beim Beerensuchen im Bopserwald , zunächst
einem stark begangenen Weg, von einem Unbekannten , ver¬
mutlich einem Geistesgestörten, ohne jeden weiteren Vor¬
gang plötzlich überrascht mit den Worten : „Was ist es
Base" angesprochen und durch einen Messerstich in die
linke Seite schwer verletzt . Die Frau , schon durch das
plötzliche Erscheinen des Manns aufs äußerste erschreckt,
hatte keine Ahnung davon , daß sie gestochen war , sondern
glaubte , sie sei von vorübergehendem Unwohlsein befallen ,
von dem sie sich bald erholen werde und hat aus diesem
Grund ihr angebotene Unterstützung abgelehnt ; die Frau
wurde in der Folge so schwach, daß sie Hilfe nicht mehr
herbeirufen konnte. So mußte die Unglückliche im Wald
liegen , bis sie gestern früh von ihren Angehörigen , die
schon in der Nacht den Wald erfolglos abgesncht hatten .

aufgefunden wurde . Die Stichverletzung wurde erst ent-«
deckt , als die Frau in ihre Wohnung verbracht , entkleidet
wurde , worauf vom Arzt die Ueberführung ins Marien¬
hospital angeordnet wurde . Der Täter ist vermutlich der¬
selbe , der am 12 . April in dem gleichen Waldteil ein Fräu¬
lein gestochen und am 28 . Mai , sowie 30 . Juli mit einem
Flobertgewehr nach Personen geschossen und am letztge¬
nannten Tag einen Herrn und ein Fräulein getroffen und
verletzt hat . Er soll etwa 30 Jahre alt , von mittlerer
Größe sein, bleiches, fahles Gesicht, und Schnurrbart ha¬
ben und früher einen grauen Juppenanzug und ziemlich
abgetragenen , gelblichen Strohhut getragen haben .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag hat sich
auf dehn Bahnhof an der Osterholzallee in Ludwigs -
burg der 22 Jahre alte Maschinenmeister Vöhringervon Stuttgart mit einem Revolver erschossen . Bei
der Leiche fanden sich noch über 30 Patronen und unter
anderen Papieren auch ein Urlaubspaß laut welchem Vöh¬
ringer am 11 . Oktober zum Militär hätte einrücken müssen.

Ein Radfahrer aus Vaihingen a . E . fuhr die steil
abfallende Straße von Rutesheim nach Leonberg hinab ,wobei er anscheinend ein von Ensingen entgegenkommen¬
des Gefährt nicht bemerkte. Er fuhr in dasselbe hinein
und zog sich hierbei ernste Verletzungen zu, sodaß er
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

In Scheer stürzte der Bauer Karl Kieferle am
Mittwoch kopfüber vom geladenen Oehmdwagen und brach
die Halswirbelsäule . Seine Verletzung ist äußerst be¬
denklich .

Von der oberen Donau wird berichtet : Ueber
den unteren Hegau zog dieser Tage ein furchtbares Ge¬
witter , das an einigen Orten mit schwerem Hagelschläg
begleitet war . Die Trauben wurden hart mitgenommen .
In den Obstgärten und Tabakkulturen wurde ebenfalls
bedeutender Schaden angerichtet .

Wo die Liebe hiufällt .
Ein sensationelles Liebesdrama bildet gegenwärtig in

Bukarest das Tagesgespräch : Die 16jährige Estera
Locusteanu , Tochter des Direktors der Bukarester Tier¬
arzneischule Dr . Locusteanu, eine bildhübsche Brünette ,verliebte sich in den Portier der Tierarzneischule , den Z i-
geunerTrandasirGrigorescu , einen Mann von
48 Jahren , und schied, da der merkwürdige „ Liebesbund "
vor der Welt nicht bestehen konnte, mit dem Geliebten
freiwillig aus dem Leben . Der Zigeuner Gri -
gorescu , der seit 27 Jahren in Ehefesseln schmachtete und
mit seiner Frau im Nebenamte eine kleine Wäscherei be¬
trieb , war ein Mann von geradezu abschreckender
Häßlichkeit ; er war früher als Mädchenhändler und
Besitzer eines öffentlichen Hauses oft mit der Polizei in
Konflikt geraten und hatte erst vor drei Jahren an der
Tierarzneischule einen Ruheposten gefunden . Man kann
es nicht fassen, daß die schöne Estera diesen Menschen bis
zur Raserei geliebt haben soll, und glaubt an irgendwelche
^ geheimen Einflüsse"

, die das Mädchen den Wünschen deS
Liebhabers gefügig gemacht haben könnten.

Kaudel und Wolksrvirtschast.
Stuttgart , 10. Sept. Wochenbericht der Zentralvermittlungs

stelle für Obstverwertung In dieser Woche gingen bei uns ein :
Angebote in Tafeläpfeln aus Aichach, Tafelbirnen aus Friedrlchshafen
Stuttgart, Wallnüffe aus Nußdorf . Quitten und Zwetschgen vom
Lerchenhos , Mostobft aus Wirgetswiesen Nachfragen : Tafelövseln .
Mostobst, 100 Ztr. Zwetschgen zum Brennen . EngroS - Mark bck der
Markthalle am 9 . Sept . Preißclbeere» 28 30 Pfg., Mirabellen 15
bis 18 Pfg ., Pfirsiche 10— 80 Pfg , Reineclauden 7 - 8 Pfg , Aepftl
12- 18 Pfg ., Birnen 10- 24 Pfg , Nüsse 40- 80 Pfg ., Zwetschgen 8
bis 12 Pfg ., Brombeeren 22 - 23 Pfg. Trauben 18 —22 Pfg ., Preise
pro 1 Psd. Zufuhr stark, Verkauf sehr lebhaft. Mostobstmarkt: Zu-
fuhr 480 Ztr. Preis 4.80 - 5 .80 Mk .

Stuttgart , 8 . S -Pt . Mostobstmarkt auf dem Nordbahn¬
hof : Laut marktamtlicher Zusammenstellung waren heute im ganzen18 Wagenladungen zum Verkauf aufgestellt. Neu zugeführt waren9 Wagen und zwar 1 aus Würtremberg, 7 aus Italien , Preis880 Mk , 1 aus Holland , Preis 94g Mk . je pro 1t 000 KZ. Im
Kleinverkauf 5 40—8 00 M. per SO kx. Nach auswärts wurden
IS Wagen versandt- Marktage ruhig . — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz . Zufuhr 450 Ztr . Preis 4 80 - ^ .80 Mk .Stuttgart , 11 . Sept , Vorm . Mosto bstmajrkt auf dem
Nordbahnhof. Heute stehen im ganzen 17 Wagen zum Verkauf, von
welchen neu zugcführt sind : 4 Wagen aus Holland , 3 Wagen aus
Italien .

Eßlingen , 9. Sept . Am Güterbahnhof stehen heute 4 Wa¬
gen Mostobst (2 württ ., 1 bad , 1 ital .), Preis 5—8 .70 Mk . per Ztr.— Auf dem Marktplatz standen 15 Säcke Birnen Pr . 8 M. per Ztr .Heilbrou« , 9 . Sept . Obstmarkt. Fallobst (Odenwald ) 4 50
hiesige, 6 .20- 7 .00 M.

RaveuSburg, 9 . Sept . Obstmarkt Zufuhr etwa 750
Säcke Mostobst Handel flau . Notierung anfänglich 5 , dann finkend
bis 4 50 Mk. per Ztr . Gebrochenes Obst in Körben reiche Zufuhr ,
per Pfund 6— 10 Pfg ., Zwetschgen ebenfalls reiche Zufuhr , Preis
7—10 Pfg . per Pfund.

Gtuttgart, 9 . Sept. Schlachtviehmarkt. Zugetriebcn : Ochse»
34, Farren (Bullen ) 45 , Kalbeln, Kühe (Schmalvieh ) 47, Kälber
224 , Schweine 4 ! 9 Verkauft : Ochsen 34, Farren (Bullen). 34
Kalben, Kühe (Schmalvieh ) 20, Kälber 224 , Schweine 411 . Unver
kaust : Ochsen 00 , Farren (Bullen ) 11 , Kalbeln, Kühe (Schmalvieh)27, Kälber — Schweine 8. Erlös au» Oi Kil. Schlachtgewicht «
Ochsen : vollfleischige, auSgemästcte, höchsten Schlachtwerts von 79 bis
81 Pfg . Farren : vollfleischiae, ansgemästete, höchsten Schlachtwert«
63 - 85 Pfg . (Bullen ) mäßig genährte jüngere, gut genährte älter«
61 bi « 63 Pfg . Kalbeln vollfleischtge, auSgemästet« Kalbeln höchsten
Schlachtwerts 75 bis 7« Psg. Kühe : ältere, ausaemästete, Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 73 bis 75 Pfg ,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 68 bis 72 Pfg ., gering genährt«
Kalbeln und Kühe — bi» — Pfg, Kälber : feinste Mastkäwer (Voll -
« ilchurast) und beste Saugkälber 91 bi» 93 Pfg . mittlere Mast «
kälber und Saugkälber 87 bi» 90 Pfg . Schweine vollfleischtge der
feineren Raffen und Kreuzungen 7« bis 77 Pfg ., fleischige der feine»
ren Raffen und Kreuzungen 74 bi » 75 Pfg ., gering entwickelte , svwi«Saum und Eber 68 bi, 71 Pfg

Gügliuge«. 9 . Sept . (S chw ei « emarkt.) Dem heutigenMarkt wurden ISc> Milch- und 27 Läuferschweine zugesührt. Von
elfteren wurden 120 Stück zum Preise von 25 bl» 40 Mk . und
von letzteren 28 Stück zum Preise von 46— 88 Mk. per Paar verkauft.B »m « - densee , H . Sept . Im Hopfeugeschäft war
die ganze Woche über keine besonder» erfreuliche Stimmung zu be¬
merken . Bei wenig lebhaftem Handel gierigen die Preise fast von
Tag zu Tag zurück, so daß zu Ende der abgelaufrnen Woche für
erstklassige Späthopfen 50- 60 Mk , für Mittclsorte 35—48 « k. und
für geringe Ware gar nur 25- 35 Mk. bezahlt wurden. Frühhopfe»
erzielten für bessere Qualität etwas höhere Preise , bi» zu 80 Mk. per
Zentner .

« »« Borbachtal, 11 . Sept. Zu dem Bericht, der kürzlichdie H er bst aus sichten im Vorbachtal als nahezu Hoffnung»!»»
darstellte, wird un» mitgeteilt , daß derselbe bedeutend übertrieben war .
Wenn auch die Hoffnungen der Weingärtner nicht ganz erfüllt werden,
so ist doch bei der jetzigen guten Witterung eine erheblich bessereQualität zu erwarten al» im Vorjahr, da ber Grab der Reife gegen
die gleiche Zeit de» Vorjahr» erheblich höher ist.



Historische Gedenktage . 11 . Sept.
Schlacht bei Mnlplaquet ; Sieg der Oesterreicher und

Engländer unter dem Prinzen Eugen und Marl-
borough über die Franzosen unter Mllors.

Der Pädagog Johann Bernhard Basedow in Ham¬
burg geboren .

Der Ri cktölehrer Adolf Wach in Kulm (Westp.) geb.
Dr r Hist unter Ernst Ludwig Tümmler in Friedrich¬

roda gestorben .' 2 September .
1t>j>3 . Sobiesky , König von Polen, entsetzt mit den deutschen

Fürsten das von den Türken belagerte Wien .
1819 . Fürst Blücher in Krieblowitz (Schlesien ) gestorben .

1709 .

1723 .

1843 .
1902 .

1836 . Der Dramatiker Christian Dietrich Grabbe in Det¬
mold gestorben .

1876 . Der Dichter Anastasius Grün in Graz gestorben .

Letzte Nachrichte «.
Tuttlingen , 11 . Sept . Seitens der Deutschen Partei

ist dem Rechtsanwalt Storz die Zusage geworden, daß sie
seine Landtagskandidatur unterstützen werde. In einer am
nächsten Sonntag Zavzuhalten ! en Versammlung soll Storz
zum Kandidaten der Vereinigten liberalen Parteien prok¬
lamiert werden .

Koblenz , 11 . Sept . Der Kaiser hat aus Anlaß der
heutigen Parade dem Reichskanzler Fürsten Bülow den

Charakter als Generalmajor verliehen unter Belessuna ^
Uniform des Husaren -Regiments König Wilhelm, 1 .Nr . 7 . Beim Parademarsch führte Fürst Bülow ^
Königs-Husarenregiment an dem Kaiser vorbei.

Berlin , 11 . Sept. Nach einem Telegramm der M
Ztg. ist der Reichstagsabgeordnete Guenter -Neidenburader Asrikafahrt erkrankt : er befindet sich aus der " '
nach Europa.

Tokio , 11 . Sept. Der Minister des Innern hat s-j
Entlassung eingereicht , die aber vom Kaiser nicht Wnommen wurde. Man glaubt indes, daß der Kaiser d
Entlassungsgesuch später genehmigen wird .

Kiel
Kiel

Wildern
Stuttgart

Amtliche Kuvl 'iste
der am 9 . u . 10 . Sept . angemeld. Fremden«

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Ehrhardt, Hr . Dr . , Sanitätsrat
Faaks , Hr . H ., Architekt

Gafth . z. Eintracht .
Schlör , Hr . Hugo, Gastwirt
Späth , Hr . I ., Braumeister

Gasth . z. Eisenbahn .
Hecker, Hr. Karl , Stationsverwalter mit Sohn Weisenbach
Volz , Hr . Karl , Finanz-Amtmann Stuttgart
Göbert, Hr . Fr ., Kgl. Materialienverwalter Betzdorf

Hotel Klumpp .
Nauheim, Hr . Karl London
Grosser, Hr . Jul ., Baumeister mit Frau Gem . geb.

von Baumbach Görlitz
Hotel Maisch .

Hoffmann, Hr . Florian, Privatier mit Frl . T . Heidelberg
Gerne, Hr . Oberpostassistent mit Frau Gem. Karlsruhe
Wöllhaf , Hr . Hermann , Stadtgeometer

Gasth . z. wilden Mann .
Steinmann , Hr . Fr . , Amtsrevident
Sahr , Hr . Ernst , Amtsrevident

Hotel Schmid z. gold . Ochsen.
Brand, Hr . Oskar , Kaufmann
Lamborg, Hr. O.
Kiefer , Hr . I . L ., Kaufmann
Williard , Hr . Heinrich, Architekt

Gasth . z. gold . Stern .
Linkenbach , Hr . Karl , Brauereidirektor
Hollerbach, Hr . K . , Kaufmann
Wagner , Hr . Otto, Zeichner

Gasth . z . Uhlandshöhe .
Lutz, Hr . H . , Verwaltungs -Aktuar

Stuttgart

Bühl
Ettlingen

Heilbronn
Wien

Freiburg

Heilbronn
Hall

Mannheim

Tübingen

In den Privatwohnungen.
Villa Augnsta .

Etter, Hr . Dr . Arthur, Rechtsanwalt Rottweil a . N.
Kaufmann Bosch .

Neckenauer , Fr . Binchen Mannheim
Villa Christine .

Wimmer , Hr . Otto, Rechtsanwalt mit Frau Gem. Berlin
Villa Erika .

Stolz, Frau Schönthal
Geschwister Fuchs .

Kober, Frl . Lydia Basel

Schrempf, Frl Lydia „
Schulz, Hr . Georg , stud . theol. „

Karol . Gutbub We .
Same, Frau Architekt Heilbronn

Witwe Heinrich.
Leonhard, Hr . Rottenweiler

Christian Horkheimer. ^ ^ 4 -
Hößler , Hr . Hans, Privatier mit Frau Gem. Gingen a .jF.

Witwe Kämmerer . M
Erhard, Frau Naue Heidenheim

Karl Lächele.
Fischer , Hr. Paul Calw

Hofkonditor Lindenberger .
Lindenberger, Frau Privatiers Ludwigsburg

Georg Mast , König Karlstraße 86.
StuttgartSchlegel, Frl . Marie

Villa Mathilde .
Moosmann, Hr . Frik, Bahnmeister

Villa Mon Repos .
Fabry, Hr . Dr . , Arzt mit Frau Gem.

Park -Villa .
Heck , Frau Anna , Kaufmannsgattin
Flade , Frl . Else „

Villa Pauline .
Rampf , Hr . Max, Bankbeamter mit Fr . Gem.
König, Hr . Georg, Diplom -Ingenieur

Karl Pfeiffer .
Kurz, Frau Luise, Kanfmannswitwe

Georg Rath .
Weigle, Hr . Gottlob , Lederfabrikant

Friedr . Treiber , Schuhm .
Huber, Frl . Kirchheim u. T.

Oberbaddiener Wandpflug Ww .
Thienger, Frau Elise Balingen

Villa Weizsäcker.
Kraus, Frau Mathilde , Kabinettmeistersgattin Schw . Gmünd
Leins, Frau Emilie, Silberwarenfabrikantengattin

Sigmaringen

Dortmund

Zell i . Wiesental

München
Bayreuth

Stuttgart

Warschau

mit Kind Schw. Gmünd
Kath . -Stift .

Neuweiler, Karoline Dennach
Strölin , Dorothea Meßstetten
Jungel , Therese Ratzenried
Stromeier, Margarethe Zuffenhausen
Köberer, Pauline Stuttgart
Büchner, Marie Feuerbach
Zeeb , Barbara Freudenstadt
Stümpfle , Anna Heilbronn
Schüßler , Katharine Schwann

Ringer , Christine
Lay, Marie
Hofmeister, Sofie
Daun, Marie
Bauer, Rosine
Reichert, Marie
Rufner, Christine
Ohnmacht, Anna
May, Johanna
Heußler, Anna
Handel, Marie
Benz, Marie
Zeller, Karoline
Werner , Friederike
Weber, Marie
Vollmer, Sophie
Scheurenbrand , Karoline
Mögerle , Pauline
Maier, Rosalie
Kötzle, Karoline
Haag , Christine
Götzelmann, Dorotea
Fröschle , Rosine
Brenner, Barbara
Bellon, Karoline
Adam, Anna
Widmer , Johann
Seydtle , Johann
Raff, Gottlob
Fuß , Wilhelm
Waidner , Jakob
Künder, Wilhelm
Stoll, Heinrich
Nouvel, Louis
Schmid, Gottfried
Enderle , Albert
Lutz, Mathäus
Lang. Joseph
Krimmel, Christian
Gösel, Friedrich
Schwämmle, Johannes
Schöninger , Franz
Schmele, Franz
Kössig, Johann
Gwinner , Hr . Invalide
Köplin, Hr . Invalide

Taich
Obereßling,

E . Als
DchrvenniiM

Miich,
Neckarsch
Wannmiln

Zuffenhaiis !,
Altenstatz

Zuffenhach
Deckenpfr«

Oehrinm
Rappertswech

Kt. Eislj ^
Cannsch

Baum -Erlenks

Zuffenhach
Ottenhaus»

Waldmins

Steinhm
Oetishim

Waldmössnign

OrioWn
TrochtelfiW
OeschÄrm

Stuttgart
Schuonhausui

Wurz
Heilb»

Ebingn
Enzbnz

Liebelslq
Weildechd

Bopfiug»
Frankens

Stuttgart
Ludwigsbur

Zahl der Fremden 14404 .

Bekanntmachung ,
betreffend Abänderung der Bestimmungen über den

Verkehr mit Sprengstoffen .
Die Ministerialversügung , betreffend den Verkehr mit Spreng¬

stoffen vom 14 Februar 1894 (Reg . -Bl . S . 21 ) ist durch eine in Nr.
23) des Reg . - Bl . vom 25 . August 1905 er-schienene neue Verfügung
ersetzt worden.

Die neuen Vorschriften, die nicht in den Grundzügen, sondern nur
in zahlreichen Einzelheiten von den seitherigen abweichen , treten am
1 . Oktober 1905 in Kraft .

Die Aenderungen beziehen sich hauptsächlich auf folgende Punkte :
1 . Als „nicht ) » den Sprengstoffen gehörig" gelten künftig nicht

mehr alle „Patronen für Feuerwaffen" (8 1 Abs . 2 Ziff K a . a O.)
sondern nur noch die für Handfeuerwaffen bestimmten Metallpatronen
und alle Jagdpatronen .

2 ) Zum Verkehr im Sinne des 8 1 Ziffer 1 —3 der Verfügung
zugelassen sind künftig die Feuerwerlskörper nicht mehr schlechthin, son¬
dern nur, „ sofern Ire nicht Pikrinsäure Talge enthalten ."

3 ) Soweit Sprengstoffe nur in Patronenform versendet werden
dürfen, sind die Patronen künftig in den Paketen und diese in den sie
umschließenden Behältern fest zu verpacken ; bei nitroglyzerinhaltigen
Sprengstoffen (also insbesondere Dynamit ) ist noch besonders vorge¬
schrieben, daß die Patronen — abgesehen von Auslandsendungen — in
den Paketen mittelst Wellpappe so zu verpacken sind, daß sie schichtweise
in ihrer Lage sestgehalten werden , und daß die Pakete in die sie um¬
schließenden Behälter so fest einzusetzen sind, daß sie sich nicht gegen ein¬
ander verschieben können (8 6 Abs . 3) .

4) Die zur Verpackung von nitroglyzerinhaltigen Sprengstoffen
dienenden Kisten sind, wenn nicht für Auslandsendungen bestimmt , künftig
an zwei gegenüberliegenden Schmalseiten mit zuverlässigen Handgriffen
oder Handleisten zu versehen ; bei Fässern und Tonnen sind solche Hand¬
leisten nur insoweit erforderlich , als nicht durch tief eingelassene Böden
und Deckel eine feste Handhabe gegeben ist (8 6 Abs . 8) .

5) Für Versendungsstücke von (mehreren) geladenen Geschossen
oder Geschühpatronen darf das Höchstgewicht 150 Kilogramm nicht über¬
steigen (tz 6 Abs . 9) .

6) Das Verladen nitroglyzerinhaltiger Sprengstoffe auf Fuhrwerke
und das Abladen von solchen darf nur an Rampen oder gleichwertigen
Einrichtungen unter Benützung von weichen Unterlagen staltfinven. Das
Auf- und Abladen darf nur von zuverlässigen unterrichteten Personenund unter Aufsicht erfolgen (8 8 Abs . 2) .

7) Beim Verladen der Sprengstoffe auf Fuhrwerke und beim Ab¬
laden von solchen muffen die Zugtiere ausgespannt sein 8 Abs . 2) .

8) Oie Abgabe van Sprengpatronen durch Fabriken und Händlerdarf künftig nicht nur in den nach 8 6 dafür vorgesehenen Behältern ,
sondern auch in kleineren dichtschliekenden Driginatverpackungcn der
Fabrikntionsstäite von >/« .

'/s , l und 2 ^2 Kilogramm erfolgen (824Abs 2) .9) Die seitherigen Vorschriften über Nummernchiffern und Fabrik¬
bezeichnungen auf den Sprengpatronen und Behältern sind dahin ge¬mildert , daß künftig die von der Zentralbehörde des Bundesstaates,

' in
dem eine Fabrik betrieben wird , dieser Fabrik erteilte Genehmigung ihrer
Nummernchiffern und Billigung ihrer Fabrikbezeichnung für den Verkehr

mit Erzeugnissen dieser Fabrik im ganzen Reiche Geltung hat (24 Abs . 2) .10 ) Durch die neue Fassung des § 26 Abf . 1, auf die besonders
hinzuwnfen rst , wird ausdrücklich bestimmt, daß Kanonenfchläger, Frösche,
Schwärmer n . dergl . nicht mehr an Personen unter 16 Jahren abgegebenwerden dürfen ; es sind demnach künftig nur solche Feuerwerkskörper
allgemein dem Verkaufe sreigegebrn, die nur ganz geringe Mengen von
Sprengstoffen enthalten und mit deren Verwendung eine geringere Gefahrfür Personen oder Eigentum verbunden ist , als bei Kanonenfchlägern,
Fröschen oder Schwärmern.

11 ) Die Beschränkungen des 8 29 -finden künftig auch auf den
Handel mit solchen Patronen für Handfeuerwaffen, welche nicht unter
8 1 Abs . 2b fallen , d . h auf Nicht -Metallpatronen , die nicht zu Jagd -
zwecken dienen, Anwendung.

Vorstehendes wird hiemit zufolge Auftrags des Kal . Oberamts
Neuenbürg bekannt gemacht .

Den 11 . Sept . 1905 . Stadtschultheißenamt :
Bätzn er .

ümiMtxo -Verkauf.
Eine in der Löwenbergstraffe gelegene Wiese mit großer

Remise , gewölbtem Keller und Souterain ist im ganzen oder in kleineren
Abschnitten zu verkaufen und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen

Keorg MccLS .

^leäer Herr
oäer Dame

2 ii 3tadt null Oand , vsioko

r , 2 . »rbsikskrsi ist , oder
eins IsioUks Hsk>snio ssoUs-t-
klAUHN wüasokt , (» livk pas¬
send für Reuttsuts, Reiseaäs
und kllvato) verlange sofort
Prospekts unter dvutliob gs-
»otirisboner Adresse .

dlit Ll . 30 .— ^.nlLgs -
lrLpibLl sind tägliob dl . 6 .—
spielend leiodt su verdiene» .

Offerten unter 8 4927 »n
8s .»ssosf ;sin L Voelsr

Nur kurze Zeit !
Im Ansertigen von Kreide-Zeichnungen

nach Natur von 5 Mk. an
nach Photographie von 10 Mk. an

empfiehlt sich
Hermann Eitel

Artist . Maler und Silhouettist , Hauptstr . 112 a.
All . Für Ähnlichkeit und Haltbarkeit wird garantiert.

2 . IZH0I10 ( ulml - rull
Le8itMr : Otto kiidtlo .t

8iu- > . Inihmm -Fchrmk
im Hause und empfehle solches zur gefl . Benützung .

in die Oberamtssp rrkaffe in Neuen¬
bürg nimmt stets kostenfrei ent¬
gegen I . F . Gutbub .

lim« Gisbks
ist zu haben

Per Zentner
Gaswerk .

Mk . 1.45 ab

Mädchen -Gesuch.
Ein braves fleißiges Mädchen

bis 1 . Okt. gesucht, welches M
Sommer den Zimmerdienst zu über«
nehmen hätte . Näheres in der
Exped. ds. Bl . !M

Bureau I 'essler

östl . KarlFriedrichstr . 47, Telef- M
empfiehlt sich dem abgeheM
Hotel -, Wirtschafts - und P«'
vatpersonal zur Beschaffung vm
Stellen jeder Art, nach .

hier
allen anderen Plätzen, bei mäßM
Gebühren . Einschreibgebühr 50 W>

In . TastMf
(offen und in Gläsern)

und
IL. reifen

Druck und Verlag der Beruh . Hosmanu'
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortl . ^ Redakteur : E . Reinhardt daselbst?

pro Laibchen, ca . 1 '/- P^ ,
wiegend , 65 Pfg ., — ^
Vorrat — empfiehlt

Chr. Brachholv-
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